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 das Fundament gefügt zu haben , auf dem die späteren Ent -ziffererihreGebäudeerrichteten.

 Noch bei Lebzeiten unseres Grotefend unterzogen sichvieleGelehrtedemStudiumdesSanskrit.—MitderlenKenntnißdieseraltenSpracheausgerüstet,gingenindmdreißigerJahrendiefesJahrhundertszweiausgezeich-neteForscher,derFranzoseBour.no.ufundderDeutscheLaffeu(zuBonn)andieweitereEntzifferungderKeil-schrifteu.Letztererfand,daßeinevonNiebuhrcopirteschrifteinVölkerverzeichmßenthalteundgewanndurchdieLesungdesselbeneineMengevonbekanntenEigennamen,dieseineKenntnißderBuchstabensosehrbereicherten,daßerdieGrundprineipienderaltpersischenSchreibarterfassenitndeindemindischenähnlichesKeilschriftalphabetherstellenkonnte.DerDeutscheBeerundderFranzoseJaquetmachtensichdurcheinzelneEmendationendiesesAlphabetsverdient;mehralsdieseletztereuiujüngsterZeitderleidervollkommenzumFranzosengewordeileDeutscheOppert,dermitungemeinglücklicherHanddasAltbactrischeunddieneu-persischenDialektefürseineWissenschaftnutzbarzumachenwußte.

 Bis zum Jahre 1842 waren unseren Gelehrten wenigeandereInschriftenzugängiggewesen,alsdievonNiebuhrcopirteu;jetztkamenaberverschiedene,vondemdänischenGelehrtenWestergaard,dersichlängereZeitinPersienaufgehaltenhatte,sorglichcopirteInschriftennachEuropa,welchederueueuWissellschaftwesentlicheDiensteleisteten.Siesolltenaberbaldbedeutendübertroffenwerdendurchdas,wasderenglischeGeschäftsträgerzuBagdad(späterGe-saudteramHofedesSchahvonPersien),derOberstSirH.RawlinsondurchseineCopiederInschriftvonBisntünoderBehistänundanderewichtigeArbeitendiesemZweigederForschungdarbietenkonnte.

 Wie schon oben erwähnt worden ist , gibt es dreierlei Ar -tenvonKeilschriften,dieaufmanchenJnseriptionennebeneinanderstehen,wiez.B.aufRegierungsrescripteuinderProvinzPoseilderdeutscheuildderpolnischeText.DieersteSchreibartwirddiepersische,diezweitediescythischeodermedische,diedrittediebabylonischeoderassyrischege-nannt.BeifolgendeProbeilsollendemLesereinenBegriffgebeilvonderGestaltderCharaktere,initdeilenwireszuthuuhaben.
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 Vor Westerg aard richtete sich die vereinte Kraft derForscheraufdieerste,einfachsteSchreibart,diepersische,welchedennauchjetztmitSicherheitgeleseilundübersetztwerdenkann.DerdänischeGelehrtewarderErste,dermitHülsederentziffertenpersischenTertediemedischenzulesenversuchte.SeinErstaunenwargroß,alserfand,daßereshierwedermiteinemDialektedesZend,nochüberhauptmiteinerindogermanischenSprache,sondernmiteinerMundart,diedem„Tnranischen",dasheutenochinEentralasiengesprochenwird,ähnlichsieht,dem,wirmöch-tensagen„Proto-"oder„Vortürkischen"znthunhabe.DerFranzosedeSaulcybekanntesichnacheingehendenHu-tersuchuugeuzuderAnsichtdesDänen,welcherindemEng-länderNorriseinendritteilBundesgenossenfand.DasResultatdieserForschungenhatnichtsBefremdliches,wennmanbedeilkt,tnwiehäufigeunddauerndeBerührungendie

; tb der Skulpturfelsen von Blsutun .

 Meder mit den Scythen kamen , wie stark die „ tnranische "RaffeheutenochinIranverbreitetist,wiegroß,z.B.indenHeldenliederndesFirdusi,dieMachtderTuranierge-nanNtwirdn.s.w.Uebrigensliegt,trotzdesschöneilme-dischenMaterials,rnderInschriftvouBifutununddemgroßenFleißedesHrn.NorrisundandererGelehrten,geradedieserTheilderKeilschriftentzifferungnochsehrimArgen.SchonderUmstand,daßsienicht,wiediepersische,einereineLautschrift,sonderneineSylbenschristist,erschwertihregenaueLesungebensosehr,alsdiegroßeMengederiilihrenthaltenenCharaktere.

 Noch größere Schwierigkeiten bietet die dritte oder bab y -louisch-assyrischeSchreibart.DieGrundsprachedersel-beilistsemitischenStammes.DieSchriftzeichenstellenbaldLallte,baldSylben,baldideographischganzeBegriffedar,undnochdazuso,daßeinunddasselbeZeichenbaldiildereinen,baldinderandernArtgedeutetwerdeilmuß.Da-heristauchdieserSchriftgegenüberbisjetztvongrammati-scherGenauigkeitnichtdieRede;dochistmandurcheiumü-thigesZusammenwirken(imschönenGegeilsatzznderunterdenAegyptologenherrschendenFeindseligkeit),eisernenFleißunddiegroßeMengedervonBotta,Layard,Fresnel,Raw-liusouit.A.indenTrümmernvonNinivehuui)BabylonaufgefundenenInschriftenbereitsdahingekommen,NamenzulesenunddenallgemeinenSinnvonhistorischententheilweisezuverstehen.BesondersverdientumdiesenTheilderEntzifferungmachtensichOppert,Rawlinson,derfeinemTheilederneuenWissenschaftfremdblieb,Botta,Sanley,Luzzato,Hincks,SpiegelundAndere.Derbe-rühmteMathematikerSterilinGöttingenhatsichleiderbisjetztderVeröffentlichungseinerbedeutendenForschungenausdiesemFeldeenthalten.

 Es ist hier nicht der Ort , ans die Leistungen der eiuzel -neuobengenanntenGelehrtennähereinzugehen,dochbenwir,daßwireswohlwageildürfen,dieAufmerksamkeitdesLesersaufdiejenigeInschriftzulenken,welchevonal-leubishergefundenendashöchstehistorischeJuteressebietet:

Die Inschrift voll Bisutuu .

 Diese seltene Inschrift war schon den Alten bekannt .Diodorsprichtvonderselben;glaubtaberfälschlich,daßsievonderSemiramis(etwa1200v.Chr.)herstamme.SiebefindetsichanderWestgrenzedesaltenMedien,aufdemWegenachHamadan,demaltenEkbatana,beidemDorfeBisutuu,einemderschönstenundgeräumigsteninganzPersien.

 „ Sehr nah bei demselben " , so schreibt Ritter in seinerErdkundevonAsien,„liegtderberühmteSkulpturfels,welcherdassteilabstürzendeOstendeeinerFelswandbildet,dievonda,gegenWestalsödesGebirge,DschebaliBisutuuoderBisntnn-Berggenannt,dasschöne,vierMeilenlange,vorliegendeHochthalvollderNordseiteherbegrenzt.DiesThal,mitvielenkleinenDörfernbesetzt,istzugleichdasWeidelandzahlreicherHeerdeuundeinSommerlagervielerHirteustämme.DerGipfeldiesesBergeswirdvondenOrientalenfürnuersteiglichgehaltenundseineHöhefürungeheuer;beideswohlnachÜbertreibungen,diesichhierleichtzudenvielenMerkwürdigkeiten,welchedasGebirginWirklichkeitdarbietet,alsSagenatitbWundergesellen.—Dersteile,invieleFelshörnerzerrisseneGebirgsstockhat,nachKerPorter'sSchätzung,an1500FußsenkrechteHöhe*).AnseinerBasisintWestineinerBreitevon150undeinerHöhevon100FußistdieFelswanddurchKunstbe-hauenundgeebnet,vorderselbenabereineweitvorsprin-

* ) Nach neueren Berechnungen ist das Gebirge 1700 Fuß hoch .


